
Das Sozialsystem der Ameisen

Autor(en): Salzmann, Friedrich

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 100 (1974)

Heft 23

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-512692

PDF erstellt am: 01.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-512692


Friedrich Salzmann

Das Sozialsystem derAmeisen
Vom Standpunkt der staatlichen

«efficiency» her betrachtet müsste man
gewisse Ameisenvölker bewundern. Sie
leben in einem Kollektiv, das im
Zusammenspiel gleichgerichteter Interessen
aller «Bürger» reibungslos funktioniert.
Grundlage des Systems ist die Agrar-
monarchie, also Ackerbau und Viehzucht

als wirtschaftliche Basis, wobei
die politische Führung ihre Macht
einer unverbrüchlichen Ergebenheit des
Volkes einerseits und andererseits der
Sicherstellung des Futters durch die
Arbeiterinnen verdankt. Von
Zwangsmassnahmen zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung kann die Regierung,
also die Monarchin, absehen: die
Ameisen sind auf staatsbürgerliches
Wohlverhalten fixiert und programmiert.

Jede Bevölkerungsschicht ist zur
Ausübung einer eingeplanten Funktion
verpflichtet; auf den Gedanken eines
Klassenwechsels - auf diese Komplikation

innerhalb der offenen Gesellschaft
des homo sapiens - kommt niemand.
Die Königin ist und bleibt alleinige
Herrscherin; sie verkörpert dadurch zu¬

gleich establishment und Staatskapitalismus.

Ihr zum Schutz gegen äussere
Feinde zugeteilt ist die Klasse der Soldaten;

sie sind häufig mit chemischen
Giftwaffen ausgerüstet. Unter dem Titel
«Irrwege der Emanzipation» könnte man
seitenlang über Rangordnung und Aufgabe

der Weibchen, beziehungsweise
Arbeiterinnen, schreiben. An sich wäre
nämlich jedes Weibchen entwicklungsfähig

bis zur Königin - und doch kann
nur eine regieren. Der Ausweg liegt nicht
in der Pille als Mittel der Geburtenverhütung,

sondern in künstlichen Verküm-
merungsmassnahmen. Die erwachsenen
Arbeiterinnen sorgen beim Füttern der
Nachkommenschaft für chronische
Unterernährung aller bis auf die eine, die
Königin. So entstehen aus kleinen
Mädchen spezialisierte Arbeiterinnen.
Wir hätten es hier mit einer Parodie auf
die menschliche Gesellschaft (etwa des

Manchester-Liberalismus) zu tun
wenn wir nicht so genau wüssten, dass es

sich, auf anderer Ebene freilich, um ein
Jahrhunderttausende älteres Sozialsystem

als das menschliche handelt.

Bliebe also zum Ueberlegen die Frage,
ob und wieweit die ordnungspolitischen
Vorstellungen des Menschen von heute
mit der Hypothek animalischer Herkunft
belastet sind. Vielleicht hilft uns die
Internationale der Verhaltensforscher
hier weiter.
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